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Der großeKrieg
hat die Zeitung mehr als je in den Vordergrund des
Interesses gestellt , denn sie ist die berufene Vermittlerin
über die Geschehnisse bei dem großen Völkerringen,
das alle Herzen bewegt und so viele Volkskreise in
Midleidenschaft zieht.

Wie wir seither bemüht waren, unsere Leser ohne
jede Sensationshascherei in übersichtlicher und schneller
Weise über alle wichtigen Vorgänge auf dein Laufenden
zu halten , so werden wir dies auch weiterhin tun und
wir hoffen , damit unsere Leser , die alten und die, welche
das neue Quartal bringt , bestens zu befriedigen.

Um dem größeren Lesebedürfnis des Herbstes und
Winters zu entsprechen, werden wir mit dem 1 . Oktober
unserer Zeitung wieder regelmäßig ein Sonntagsblatt
kostenlos beifügen und zwar ein 8fettiges , illustriertes
Blatt , das über den Krieg insbesondere Bilder vom
Kriegsschauplatz und sonst guten Lesestoff enthält.
Wir hoffen damit den Beifall unserer Leser zu finden
und unserer Zeitung neue Freunde zuznführen. — Das
seither gegen monatliche Extraentschädigung gelieferte
Bilderblatt ist damit überflüssig geworden und kommt
mit dem 1 . Oktober in Wegfall.

. Der Bezugspreis unserer Zeitung bleibt im neuen s
Quartal derselbe wie seither und beträgt !

im Orts - und Nachbarortsverkehr Mk. l .40
außerhalb desselben . . . . . Mk. 1 .50 !

Wir laden zum Bezüge unserer Ze Lung „ Aus den j
Tannen " mit dem 8seitigen Sonntagsblatt freundlichit !
ein und bitten die alten und neue Besteller um recht- !
zeitige Sicherung der Zustellung unserer Zeitung im
neuen Bezugsvierteljahr , das mit dem 1 . Oktober be - !
ginnt und auf das schon jetzt Bestellungen bei allen !
Postboten und Postanstalten , Agenten und Austrägern
unserer Zeitung entgegengenommen werden.

Verlag der Zeümg »Aas de» Aaaea.
" f

Siegreiches Vordringen im Osten . !
WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Septbr . (Amtlich .) n

Westlicher Kriegsschauplatz: Außer teilweise sehr lebhafter
Tätigkeit der Artillerie« verlief der Tag sonst ohne wesentliche
Ereignisse.

Ein schwacher französischer Vorstoß gegen das Schleusen¬
haus von Sapigneul (nordwestlich von Reims) wurde zurück-
geschlage«.

Ans Trier, Mörchiuge «, Chateau- Salius und Donau-
eschingeu wurde von feindliche » Flieger » Bomben geworfen, !
bei > Donaueschingen ein Psrsonenzug mit Maschinen-
gewehrseuer beschossen . Es sind einige Personen getötet
oder verletzt . Aus dem über Trier erschienenen Geschwader I
wurde ein Flugzeug bei Lommaringen (südwestlich von Fentsch)
heruntergeschoffe«. !

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General - !
feldmarschallsvon Hindeuburg : Aus der Front zwischen der
Düna und der Wilia (nordwestlich von Wilna ) sind wir
unter Kämpfen tu weiterem Vorgehe «. Es wurden 5200
Gefangene gemacht, ein Geschütz . 17 Muuitiouswagen,
13 Maschinengewehre und viele Bagagen erbeutet.

Auch östlich bou Olita Rächt unser Angriff Fortschritte.
Im Njemenbogen (nordöstlich von Grodno) gelangte die

Versbkgung bis halbwegs Lida. Weiter südlich nähern wir
uns dem Szczra-Äbschnitt . Der Bahnhof Lida wurde nachts
mit Bomben beworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
v . Bayer» : Die Verfolgung gegen die Szczra blieb im
Fluß . Feindliche Nachhuten ^wurden geworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Auch hier konnte der Feind die Verfolgung nicht aufhalten.
Einige Hundert Gefangene wurden eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die Lage bei den deut¬
schen Truppen ist unverändert . Oberste Heeresleitung.

Erschreicher MM mserer MfferflWW.
WTB . Berlin , 14 . Sept . (Amtl .) Am 12 . September

haben deutsche Wasserflugzeuge einen Angriff auf russische
Seestreitkrafte im Rigaische « Meerbusen und auf Riga-
Düuamünde gemacht. Eines der Flugzeuge sichtete vor der
Bucht ein feindliches Flugzeugmutterschiff und belegte es mit
Erfolg mit Bomben. Brandwirkung wurde beobachtet . Ein
anderesFlugzeug griff einen Zerstörer mit Bomben an , es erzielte
einen Treffer. Ein drittes entdeckte in der Arensburger
Bucht ein Flugzeugmutterschiff und brachte ihm zwei Treffer
bei . Dem vierten Flugzeug, das bei Zerel einen Kampf
mit zwei russischen Flugzeugen zu bestehen hatte, gelang
es , an einen Zerstörer heranzukommen und auf ihm einen
Treffer zu erzielen . Das fünfte traf zwei feindliche getauchte U-
Boote vor Windau und bewarfsie mit zwei Bomben. Der Erfolg
tonnte nicht festgestellt werden . Das sechste Flugzeug erzielte
auf der zum Torpedobootbau für die russische Marine be¬
stimmten Mühlgrabenwerft in Dünamünde sechs Treffer in
den Werkstätten und am den Hellingen. Die Werft geriet
in Brand . Einem der Flugzeuge begegnete im Rigaischen
Meerbusen ein russisches Handelsschiff, das versenkt wurde,
nachdem die Mannschaft gerettet war.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* U P

Irgendwelche Veränderungen in der Lage im Westen
werden durch den jüngsten Heeresbericht nicht gemeldet.
Erfreulich zu hören ist indes , daß wir die feindliche Luft¬
flotte wieder um ein Luftschiff geschwächt -haben . Die
Franzosen setzen ihre völkerrechtswidrigen Angriffe auf
unsere offenen Städte im Grenzgebiet im großen Stile
fort . Trier , Mörchingen , Chateau Salins in Lothrin¬
gen und Donaueschingen, lauter Orte , die mit dem Krieg
aber auch gar nichts zu tun haben, wurden von den fran¬
zösischen Luftpiraten heimgesucht . Bei Donaueschingen
wurde sogar ein Pcrsonenzug durch Maschinengewehr¬
feuer vom Flugzeug aus angegriffen . Militärischen Er¬
folg haben diese Unternehmungen natürlich nicht, sie
verursachen lediglich den Tod friedlicher Bürger . Tie
Franzosen suchen ihr jeder Menschlichkeit bares Unter¬
fangen damit zu rechtfertigen, daß sie es als Vergeltungs¬
maßregeln für die deutschen Beschießungen von St . Die
und Nancy hinstellen. Nun sind aber Nancy und St . Die
die Hauptsammelplätze der französischen Truppen für die
Wogesenkämpfe . Ein Angriff auf diese Plätze ist also
weiter nichts, als ein rein kriegerisches Unternehmen,
das mit dem französischen Lustpiratentmn nichts ge¬
mein hat.

Der neue Plan der Russen im Osten scheint dahin
gegangen zu sein , im Zentrum der großen östlichen
Front den Gegner hinzuhalten , an beiden Flügeln aber
mit starken überlegmen Kräften anzugreifen und hier
den Feind über den Haufen zu rennen . Diese Flügelstöße
wurden im Süden am Sereth , im Norden an der Wilija
angesetzt . Während man ihm Süden von einem gMüssen
russischen Erfolg sprechen kann — die Front der Ver¬
bündeten mußte zurückgcnommen werden — ist der Vor¬
stoß im Norden als völlig gescheitert zu betrachten . Nur
aufzuhalten vermochte hier der Feind unseren Vormarsch
aus ganz kurze Dauer . Heute sind die dortigen Truppen
auf der ganzen Front zwischen der Düna und Wilija im
weiterem Vorgehen und machten dabei 5200 Gefangene
und eine ansehnliche Beute . Auch an den übrigen Stel¬
len der Ostfront sind die Truppen überall wieder im
Vormarsch oder auf der Verfolgung der Russen.

MW»/

US -ZWr:

°7chiA! L

Mb o ^ » 4 ) >

M7M

ilinmnnen

- . .

Ter russische Heeresbericht vermeldete kürzlich den
Angriff russischer Flugzeuge auf deutsche Schiffe im Ha¬
sen von Windau . Den damals gemeldeten russischen Er¬
folg verwandelte die deutsche Berichtigung in das strikte
Gegenteil . Immerhin war es ein Unternehmen , das man
im allgemeinen von der russischen Flicgertäligkeit nicht
erwartet hätte . Tie deutsche Antwort daraus bat nicht
lange ans sich warten lassen . Den russischen Seestreit-
kräftcn im Rigaischen Meerbusen galt die Aufwartung
der deutschen Wasserflugzeuge. Im Gegensatz zu den
russischen Meldungen , denen aus lauter Aufregung und
manchmal auch aus Ungewißheit zu leicht die Verwechs¬
lung der Niederlage mit einem Sieg unterläuft , gibt der
deutsche Bericht im einzelnen ganz genau den Erfolg der
einzelnen Flugzeuge an . Es ist damit der russischen Phan¬
tasie gleichzeitig ein Riegel gegen , eine allzurussische Be¬
richterstattung über diese Vorkommnisse vorgeschoben.

Aus dem österr.-uugar . Tagesbericht.
WTB. Wien, 14 . Sept . Amtlich wird verlautbart vom

14 . September 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Lage in

Ostgalizien ist unverändert . Der Feind griff heute früh unsere
Strypasronl an , wurde aber abgewiesen . Auch in Wolhy¬
nien sind die Russen unter Heranführung neuer Truppen an
zaylreichen Stellen zum Angriff übergegangen. Während
bei Rowo Aleksineo die Kämpfe noch andauern , wurde der
Feind bei Dubno und am Stubiel -Abschnitt überall unter
großen Verlusten zurückgeworsen . Unsere in Litauen kämpfen¬
den Streitkräfte überschritten in der Verfolgung des Geg¬
ners südlich von Slonim die Griwda - Niederung.

Der französische Tagesbericht. '
WTB . Paris , 14. Scpti. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag 3 Uhr: Im . Laufe der Nacht wurden mehrere
Kämpfe mit Handgranaten an der Höhe der Straße von Be«
thunc nach Arras , sowie ein leicht zurückgeworfener Angriff
der Deutschen nördlich vom Bahnhof von Souchez gemeldet.Im Süden der Somme vor Jay dauert der Minenkampf hart¬
näckig an. Heftiges Kanonenfeuer in den Abschnitten Armani¬
court und Beauvrqignes , sowie auf den Hochflächen von Quenne-
vieres und Nouvron. In der Champagne und in den
Argonnen aussetzendes Kanonenfeuer . Auf der Lothrin¬
ger Front richteten unsere Batterie» einen wirksamen Gc-
fchoßhagel gegen die deutsche » Schützengräben irr der Umgebungvon Embermenil —Leintrcy und Ancerville . Feindliche Grup¬
pen, die aus den Schützengräben gekommen waren , gelangienbis an unsere Drahlhinoernisi, wurden aber durch unser In-
fanteriefcuer zerstreut.



Abends 11 Uhr : An der Mer, sowie nördlich, östlich
und südlich von Arras , in den Abschnitten von Neuville, Roc»
lincourt und Vailly dauert das Geschützfeuer an . Nördlich
der Oise richtete unsere Artillerie ein Zerstörungsfeuer gegen
die feindlichen Anlagen und gegen die Schanzarbeiten von Beuv-
raignes . Mehrere deutsche Infanterieabteilungen wurden vor An-
dechy zerstreut. Am Aisne - Marnekanal bombardierten
wir heftig die feindlichen Schützengräben, die Batterien und ftas
Lager von Sapigneui und Neuville bei Berry- au -Bac.
Artilleriekämpfe mit Bomben in der Champagne , in den
Argonnen und zwischenMaas und Mosel. Aussetzen»
des Bombardement in den Vogesen östlich von Metzeral am
Sudelkopf. Als Vergeltungsmaßnahme für das kürzlich« Bom¬
bardement von Luneville und Compiegne durch feindliche Flug¬
zeuge überflog ein Geschwader von 19 Flugzeugen am
13. September morgens die Stadt Trier, die mit etwa hun¬
dert Granaten belegt wurde. Der Bahnhof und die Neichs¬
bank wurden sicher getroffen . Dasselbe Geschwader warf nach
seiner Rückkehr zu seinem Zugehörigkeitshafen , nachdem es in
unseren Linien gelandet war, am Nachmittag 58 Granaten auf den
Bahnhof von Dommary - Barroncourt. Andere Flug¬
zeuge bombardierten aus geringer Höhe die Bahnhöfe von Do¬
na u e s ch i n g e n an der Donau undMarbach, in einem Ge¬
biet , in dem Truppenbewegungen gemeldet waren . Man konnte
die Wirkung der Bombardements an den Zielen und an einem
in Fahrt befindlichen Eisenbahnzug feststellen, der anhalten mußte.

Angriff eines deutschen Flugzeuges auf Kent.
WTB . London , 14 . Sept . (Reuter .) Ein feindliches

Flugzeug erschien gestern nachmittag über der Küste von
Kent und warf einige Bomben ab , durch die
ein Haus schwer befchädigt und vier Personen ver¬
letzt wurden . Das Flugzeug wurde von zwei Marine¬
flugzeugen vertrieben.

Der englische Bericht über den deutschen
Luftangriff.

WTB . London , 14 . Sept . Das „Pressebureau"
meldet : Die englische Küste wurde gestern abend neuer¬
dings von feindlichen Luftschiffen heimgesucht , die Bom¬
ben abwarsen . Es wurde niemand verletzt . Einige Tele-
graphendrähte sind zerrissen und einige Fensterscheiben
zertrümmert worden . Das ist der ganze Schaden, der
angerichtet wurde.

Ei » französisches Flugzeug in der Schweiz
gelandet.

WTB . Basel , 14 . Sept . Der „Bund " meldet aus
Frauenfeld: Gestern nachmittag landete auf der
Allmend ein französisches Flugzeug. Die In¬
sassen erkundigten sich in gebrochenem Deutsch bei einem
Bauern , ob der nahe Fluß — die Thur — die Donau
sei . Als sie erfuhren , daß sie sich in der Schweiz be¬
fanden, flogen sie in der Richtung nach dem Rhein
in großer Höhe weiter.

Der „Hesperian " nicht durch ein deutsches
N-Boot versenkt.

WTB . Berlin , 14 . Sept . Wie wir von zuständi¬
ger Seite erfahren , erscheint es auf Grund der bisher vor¬
liegenden Nachrichten im Zusammenhang mit den an
amtlicher Stelle bekannten Tatsachen so gut wie aus¬
geschlossen , daß ein deutsches Unterseeboot
für die Versenkung des englischen Passagierdampfers
„ Hesperian" überhaupt in Frage kommt. Zunächst
befand sich nach der planmäßigen Verteilung am 4 . Sep¬
tember dieses Jahres kein deutsches Untersee¬
boot in dem Seegebiet, in dem „Hesperian " versenkt
worden ist. Ferner ist nach den hier vorliegenden Schil¬
derungen aus englischer Quelle die Explosion eine der¬
artige gewesen , daß aus ihren Wirkungen eher aus
eine Mine, als auf einen Torpedoschuß geschlossen
werden muß . Für diese Annahme spricht auch der Um¬
stand, daß nach den vorliegenden Schilderungen das Schiff
nahe dem Vordersteven getroffen worden ist und die
«wei vordersten Räume kick mit Wasser Rillten.

Der neue Dankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

»Du vergehn micy ,n oer Lar nicht. Gewiß will ich
Rodewaldt an «ns fesseln , aber ich will nicht, daß es zu!
seinem Verderben geschehe . Isabella liebt ihn — ich weiW
es, ohne daß sie es mir bisher gestanden hätte — und sie!
soll ihn haben . Ich verhehle mir nicht, daß er leicht ei»
etwas unbequemer Schwiegersohn werden könnte, aber dar-
Glück meines Kinde» geht mir über alles andere. Und e>?
wird sie glücklich machen, obwohl er viel weniger liebensÄ
würdig und geschmeidig ist als unsere Landsleute . Wen»
dies Verlöbnis jetzt zustande kommt — und es wird zu»!
stände kommen, ich verbürge mich dir dafür —, so wird es!
auch zu einer Heirat führen. Nicht zu einem frivolen Bruchs
wie damals , als dein Freund Henninger in einer eifer¬
süchtigen Regung zu befürchten anfing, der arme Strahlen¬
dorf könne ihm bei Isabella im Ernste gefährlich werden ."

Manuel del Vasco atmete auf. Ihm war es augen¬
scheinlich nur darum zu tun , über die gegenwärtige Ver¬
legenheit hinwegzukommen , und er war nicht der Mann»
sich über die Beseitigung von Schwierigkeiten, die in irgend¬
einer fernen Zukunft austauchen konnten, vorzeitig den
Kopf zu zerbrechen.

„ Wohl , meine teure Maria, " sagte er, „ das sind Ding «,
über die wir später reden können. Sei versichert , daß ich
mich deinen Plänen nicht widersetzen werde , wenn ihre
Ausführung sich als möglich erweist. Aber ich bitte dich
dringend , letzt keine Zeit mehr zu verlieren und deinen
ganzen Einfluß auf Isabella geltend zu machen. Wenn
sie fortfährt, den jungen Mann so kühl zu behandeln , wie
es bei seinen letzten Besuchen geschehe « ist, steht es um
meine Aussichten schlecht genug ."

„Sie fühlt sich verletzt , weil er ein paarmal ohne Ent¬
schuldigung von unserer Tertulia ferngeblieben ist, und
weil er sein Benehmen gegen sie (seit etwa einer Woche
überhaupt merklich geändert hat. Es scheint , daß irgend¬
eine andere ihre Netze nach ihm ausgeworfen hat, und
da er ein so auffallend schöner Mann ist, darf man sich
kaum , darüber wundern . Aber es hat keine Gefahr. Er

Lloyd George über Englands Kriegspflichte« .
GKG . Amsterdam , 14 . Sept . Reuter meldet ans

London : In der Vorrede zu dem Buche , in dem die
Reden gesammelt sind, die Lloyd George seit Be¬
ginn des Krieges gehalten hat , äußert sich Lloyd Geor¬
ge über die Bedeutung des Rückzues der R ufsen müjs
fragt , wer Rußlands Stelle in dem Kampf einnehmen
müsse , während seine Heere aufs neue gerüstet werden.
Man könne nicht von Frankreich erwarten , sagt
Lloyd George, daß es eine noch schwerere Last auf sich
nehme, als es jetzt schon trage . Italien könne eben¬
falls nicht mehr keiften . So bleibe allein England
übrig . Die Richtung , die England während ' ,
der nächsten drei Monate einschlägk , werde
den Erfolg dieses Krieges entscheiden.
„W^ nn wir alles , was wir besitzen , alles , an dem wir hän¬
gen, für das Vaterland opfern , wenn unsere Tätigkeit
durch Entschlossenheit und Bereitschaft gekennzeichnet ist,
dann wird uns der Sieg sicher sein .

"

Ans der Vorrede Lloyd Georges zu seinen
W Kriegsrede ».

WTB . London , 14 . Sept . Die Vorrede Lloyd
Georges zu seinen Kriegsreden , die im August bereits
gemeldet wurden , lautet u . a . : Obwohl die Hilfsquellen
Englands , Frankreichs , Rußlands und der ganzen in¬
dustriellen Welt zur Verfügung der Alliierten stehen,
besitzen dennoch die Zentralmächte eine überwälti¬
gende Ueberlegenheit an Kriegsmaterial
und Ausrüstung, eine beklagenswerte Tatsache. Es ist
genau das , was man vorsehen konnte . Tie eiserne
Ferse der Deutjschen sank tiefer denn je in den
Boden Belgiens und Frankreichs . Polen ist
ganz deutsch/Litauen folgt schnell , die russischen
Festungen, die für unüberwindlich galten , fallen
wie Sandburgen vor der unwiderstehlichen Flut
der deutschen Invasion . Wann wird diese Flut zurück¬
ebben oder zurückgedrängt werden ? Sobald die Alliiertem
mit einem Ueberschuß an Kriegsmaterial versehen sind!
Ich führe diese unerfreuliche Tatsachen an , weil ich meine
Landsleute dazu aufstacheln möchte , alle Kraft einzu¬
setzen, um die Lage zu verbessern. Es ist die unange¬
nehmste Aufgabe, die einem im öffentlichen Leben stehen¬
den Manne zufallen kann, auf solche Dinge hinzuweisen.
Aber wer solchen Tatsachen nicht ins Gesicht sehen will
und nicht sein Bestes tut , damit auch die anderen ihnen
ins Gesicht sehen, bis sie wieder gut gemacht sind , übt
Hochverrat.

Amerika und bis U-Bootfrage.
WTB . London , 14 . Sept . Die Daily Mail mel¬

det aus Newyork vom 12 . ds . Mts . : In Washington
fand eine jener kaleisdoskopischen Veränderungen in der
Haltung zur Unterseebootsfrage statt, die den Beobachter
beständig in Erstaunen setzt . Gestern hieß es , die Lag«
seikritisch, heute erklärt man ein Schiedsgericht
für möglich. „ Hearsts Newyork American " veröf-
kentlicht seinen typischen englandfeindlichen Artikel , in dem
das Blatt sagt, daß Deutschland größere Zuge¬
ständnisse mache , als England und daß der Streit
einem Schiedsgericht unterbreitet werden solle . Die Re¬
gierung zaudere . Die Stimmung der Regierung erhellt
aus einem Washingtoner Bericht der Newyork Tribüne , in
dem es heißt , die Regierung sei durch die sich häufende Be¬
richte von Senatoren und anderen aus den Südftaaten
und dem mittleren Westen beunruhigt , die besagen , daß
die Volksstimmung die Vermeidung des Krieges üm nahe¬
zu jeden Preis fordert.

WTB . London , 14 . Sept . Der „Daily Telegraph"
berichtet aus Newyork : Die Lage Wilsons ist keines¬
wegs beneidenswert . Die große Mehrheit des Volkes

will den Frieden , will aber auch , daß der Präsident ent¬
schlossen austrete . Beides ist jedoch schwer verein¬
bar, da ein fortgesetzt entschlossenes Auftreten den Krieg,
herbeisühren kann . Washington scheint die Entschei¬
dung über Krieg und Frieden dem Volke zu¬
schieben zu wollen , wogegen das Volk bei der gün¬
stigen Geschäftslage die Verantwortung Washington über¬
lassen möchte . — Die „Times " meldet aus Washington,
es sei bezeichnend , daß die Entrüstung der Presse über
Deutschland von einer lebhaften Erörterung über die
Möglichkeit eines Schiedsgerichts und die Lösung der Krise
begleitet fei. Dies sei namentlich im Westen der Fall.

Amerikas Geneigtheit für den deutschen
Vorschlag

WTB . London , 14 . Sept . Die „Morning Post"
meldet aus Washington: Männer aus der nächsten
Umgebung des Präsidenten raten ihm dringend zur
Annahme des deutschen Vorschlags, daß die
Tatfragen im Falle der „ Arabic" einem Schiedsgericht
unterbreitet werden sollen . Tie Politiker in der Regie¬
rung sind fest davon überzeugt, daß die Wiederwahl Wil¬
sons gesichert ist , wenn er Amerika vom Kriege
fernhalten kann. Seine politischen Gegner geben
zu, daß ihn dies in seiner Politik beeinflussen werde.

Die Deutschen drängen zur
Entscheidungsschlacht.

WTB . London , 14 . Sept . Die „Morning Post"
meldet aus Petersburg : Der Erfolg der Deutschen!
bedroht die russischen Stellungen bei Wilna
und an der Düna. Ter allgemeine Eindruck ist, daß
die Deutschen überall den empfindlichsten Punkt
in den russischen Stellungen suchen, um eine Ent¬
scheidungsschlacht zu liefern . Der Zweck der rus¬
sischen Bewegungen war bisher , dies zu vermeiden, aber
bei der Beschleunigung der Munitionslieferungen ist es
möglich, daß die Zeit bald kommt, da die Notwendigkeit
dieser Verzögerungstaktik aushört.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wie », 14 . Septhr . Amtlich wird verlautbart

vom 15 . Sept . 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Nach den er¬

folglosen italienischen Angriffen der letzten Tage trat gestern
in den größeren Kämpfen bei Flitsch und Tolmein eine Pause
ein. Bei Plava trieb ein Feuerüberfall unserer Artillerie
den Feind aus einem mehrere Kilometer breiten Grabenstück
Die flüchtenden Italiener erlitten große Verluste. An der
Tiroler Front wurden Angriffsversuche schwächerer feindlicher
Abteilungen gegen unsere Stellungen bei der Grenzbrücke im

Popenatale (südlich Schluderbach) und im Tonalegebiet ab¬

gewiesen. Im großen und ganzen herrscht an der Südwest¬
front Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer, Feldmarschalleutnant.

Hoffnungslosigkeit - er italienischen Finanzen.
WTB . Rom , 14 . Sept . „Nuovo Anwlogia " weist

darauf hin, daß bei monatlich 500 Millionen
Lire Kriegsausgaben die Staatsschuld am End«
des Jahres 6 Milliarden betragen werde, von de¬
nen bis jetzt nur 2 Milliarden gedeckt seien . Wenn eine
große Kreditaufnahme von wenigstens 3 Milliarden ge¬
lingen sollte, so wären jährlich 300 Millionen Zinsen
zu zahlen, die nur durch neue Steuern aufgebracht wer¬
den könnten. Große Sparsamkeit sei am Matze.

Großfeuer in einer franz Flugzeugsabrik.
WTB . Paris , 14 . Sept . In den Flugzeugfabriken

von Voisin in Billancourt bei Paris brach am

ist in Isabella versiebt, seitdem er sie tanzen sah, öder viel¬
leicht schon seit dem Moment , da er sie zuerst erblickte . Bei
einem Menschen seines Schlages verflackern solche Emp¬
findungen nicht im Handumdrehen . Selbst wenn sie sich
ein wenig abzukühlen scheinen , bedarf es nur eines Hauches,
um sie wieder auflodern zu machen.

"

„Das sind Dinge , bei denen ich mich ganz auf deinen
weiblichen Scharfsinn verlasse. Jedenfalls ist es mir eine
Beruhigung , zu wissen, daß wir auch in dieser wichtigen
Angelegenheit eines Sinnes sind .

"
Er hatte sich vorgebeugt , um ihre Hand zu küssen, und

sie ließ es geschehen . Zugleich ober sagte sie in einem
keineswegs zärtlich klingenden Tone : „Vielleicht sind wir
es weniger , als du annimmst . Aber das ist jetzt gleich¬
gültig . Du erwähntest vorhin noch anderer Unannehmlich¬
keiten, die dir widerfahren seien. Laß also hören !"

Er strich sich durch das dichte, wellige Haar , und eine
sorgenvolle Falte erschien auf seiner sonst so glatten Stirn.

„Ich würde dich gern damit verschonen, wenn ich nicht
von deiner Klugheit einen Rat erhoffte, den ich selbst mir
im Augenblick trotz alles Nachdenkens noch nicht zu geben
weiß . Du kennst unsere Vermögensverhältnisse zu gut,
als daß ich dir's erst sagen müßte, wieviel der Ausgang
von Conchitas Prozeß .für uns bedeutet . Der Gedanke,
jene Dokumente beiseite zu schaffen und die Erben des
längst abgefundenen Teilhabers zur Anstrengung des Pro¬
zesses zu veranlassen , war ohne Zweifel eine so geniale
Idee , wie sie nur deinem klugen Kopf entspringen konnte."

Donna Maria unterbrach ihn mit einer fast unmutig
abwehrenden Geste. „Vor kaum einer Viertelstunde noch
fälltest du ein ganz anderes Urteil über den Wert meiner
Ratschläge . Das eine berührt mich so wenig wie das
andere . Aber weshalb sollen wir uns mit unnützen Redens¬
arten aufhalten , jetzt, da niemand zugegen ist, dem wir eine
Komödie Vorspielen müßten ? Was also ist mit dem
Prozeß 7"

„Wenn nicht noch ein Wunder geschieht , um das
Verhängnis abzuwenden , so wird Conchita thn gewinnen .*

„Wie , sprichst . du im Ernst ? War nicht alles im besten
Zuge , und stand nicht die Entscheidung zugunsten der
Kläger nach deiner eigenen Versicherung unmittelbar be¬
vor ? Was hat sich jetzt ereignet, diese unglücklicheWendung
berbeirvRdren ?"_

„Etwas so Seltsames und Ueberraschendes, daß man !

nicht gerade ein Schwachkopf zu sein braucht , um darüber!
aus der Fassung zu geraten . Wenn Ruiz Ortegas selbst ^
aus seinem Grabe aufgestanden und bei mir erschienen
wäre mit dem Erbieten, seine Rechtschaffenheit vor Gericht
zu beweisen, so hätte mein Erstaunen kaum größer sein
können, als beim Anblick dieses Pedro Alvarez , den ich für
tot und begraben hielt."

„Kürzer, Manuel — ich bitte dich !" sagte Maria . „Wer j
ist Pedro Alvarez ? Was hat er mit dem Prozeß zu!
schaffen ?" !

„Er war ein paar Jahrzehnte hindurch Ruiz Ortegas
Sekretär , eine Art von Faktotum , vor dem es keine pri- '

vaten und geschäftlichen Geheimnisse gab . Nachdem wir >
uns mit der unglücklichen Heirat meiner Schwester aus-

gesöhnt hatten , bin ich dem Menschen bei den Zusammen - ^
künften mit meinem Schwager regelmäßig begegnet , und s
es muß wohl eine Art von instinktiver Vorahnung ge¬
wesen sein, die thn mir schon damals über die Maßen
widerwärtig machte. Du weißt ja, liebe Maria , daß dies«
Zusammenkünfte fast immer den Zweck hatten, diesen far¬
bigen Parvenü zur Hergabe eines Darlehns zu bestimmen,
und das Blut steigt mir noch jetzt zu Kopf, wenn ich an!
die Demütigungen denke , denen ich mich damals aussetzen
mußte .

"

„Dieser armselige Mischling, statt dankbar die Herab¬
lassung anzuerkennen , die ich ihm erzeigte , ersparte es mir
nicht, das Geld in Gegenwart sein« Untergebenen , eben
dieses Alvarez , in Empfang zu nehmen, zugleich mit allere
lei guten Ratschlägen über die Zweckmäßigkeit einer minde«
verschwenderischen Lebensführung — Raffchläge , die übri»'

gens mehr an deine als an meine Adresse gerichtet waren*
Die Lippen der Sennora erzitterten. Ihre schwarze» !

Augen schienen noch dunkler geworden : ein harter, fast!
grausamer Zug verunstaltete ihr schönes Gesicht . „Weshalk
erinnerst du mich daran ?" stieß sie zwischen den zusammen-«

gepreßten Zähnen hervor . „Wenn ich dieses Mädchen mi¬
meinen Händen töten könnte, ich würde ihr damit nur z«
einem winzigen Bruchteil heimgezählt haben , was ihr-

, Sippschaft mir an ^ chmacĥ unü Kränkung angetan ." ,,.

Fortsetzung folgt.



Nontag nachmittag ein Brand aus , der schnell einen
,roßen Umfang annahm . Ein Lager und zwei Schup¬
pen wurden vollständig zerstört.

Truppenansammlung an der bulgarischen
Grenze.

WTB . Bern , 14 . Sept . „ Giornale d'Jtalia " meldet
'

ius Sofia, daß infolge griechischer und rumä¬
nischer Truppenansammlungen an der bul-'

!
^arischen Grenze das bulgarische Ministerium des Aeußern
»on den diplomatischen Vertretern in Bukarest und Athen
eilige und genaue Aufklärung einforderte.

p TePesHenspionage in Bnkarest?

j MG . Berlin , 14 . Sepk . Der „Berl .Lok .-Anz .
"

^ meldet ans Wien : Das rumänische Blatt „ Sera " mel-
' det, daß auf dem Bukarester Telegraphenamk
» ein weitverzweigtes Spionagesystem aufgedeckt wor-
^ den sek. Wichtige Telegramme sollen dem englischen und

Mischen Gesandten ausgchändigt worden sein.

Der Ausstand in Indien.
WTB . London , 14 . Sept . Die „Morning Post"

meldet aus Kalkutta: Die Vorposten der englischen
Truppen in Busch ir wurden am Mittwoch und Don¬
nerstag von 600 Eingeborenen angegriffen . Der Feind

! wurde durch Kavallerie und Artillerie verhindert , ein
. trockenes Flußbett , das die Insel vom Festland trennt,
^

zu überschreiten . Die englischen Verluste sind unbedeu¬
tend. Der Feind verlor über 40 Mann . Dasselbe Blatt

! meldet aus Kalkutta, daß bei dem scharfen Gefecht
von Shabkady am 6 . September die englische Front
4 Meilen lang war und daß drei englische und 6 indi¬
sche Regimenter , sowie 5 Batterien am Kampfe teil-
mhmen . Die Generale Tunsterville und Cbristian be¬
schlisten die Infanterie , General Krodker die Kavallerie,
General Camball leitete die Operationen vom Fort Shab-
kody aus . Die Verluste des Feindes werden aus 1109
Mann geschätzt. Die Lashkaren sind vollständig zerstreut.

Unsere Zeppeline in England.
WTB . Amsterdam, 14. Sept . Aus England hier ein¬

getroffene Reisende erzählen , daß die Zeppeline in der Nacht
vom 12 . d . M . bis nach Chiswick im äußersten Südwesten
des Londoner Bezirks gelangten. Der angerichtete Schaden
soll entgegen den amtl chen englischen Meldungen sehr be¬
deutend sein.

WTB . St . Galle «, 14 . Sept . Beim Zeppelinangriff
auf die City von London fiel das dortige Warenlager einer
St . Gallener Stickereifirma zum Opfer. Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Washington , Id . Sept . Die „ Associated Preß"

meldet : Gras Bernstorff und Lansing hatten gestern eine
halbstündige Besprechung über den „ Arabist -Fall . Man
glaubt allgemein , Deutschland müsse erst seine Versicherungen
bestätigen, ehe in formelle Verhandlungen eingetreten werden
könne.

WTB . Frankfnrt a . M ., 15 . Sept . Die „ Frankfurter
Zeitung* meldet aus Konstantinopel : Athener Nackrichten
beuchten über den steigendenMißmut des griechische« Volkes
gegen die verletzende» Maßregeln der Engländer und
Franzose« in den griechischen Hafenorten. Der französische
Gesandte in Athen hat andeutungsweise Venizelos gegenüber
den Durchzug englischer und französischer Kontingente über
Saloniki auf serbisches Gebiet berührt . Venizelos schien
diese Andeutung absichtlos überhören zu wollen. Der griechi¬
sche Generalstab lehnt ein Eingreifen zu Gunsten Serbiens
auch dann ab, wenn sich Bulgarien den Zentralmächten
anschließt.

WTB . Mülhausen i . E ., 15 . Sept . Die „ Neue Mül-
hausener Zeitung * meldet am 13 . d . M . : Erschaffen wurde
der Spion Alfred Meyer, Spediteur und Großkaufmann in
Mülhausen i . E . Er hatte das Vaterland an Frankreich
verraten und war vom Gericht der Etappenkommandantur
vm 13 . Sept . zum Tode verurteilt worden.

WTB . Paris , 15 . Sept . Der „ Tewps * beurteilt die
militärische Lage in Rußland andauernd sehr skeptisch und
ernst . Im Norden seien die Russen zu weiterem Rückzug
gezwungen und auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz drohe
der Vormarsch der Verbündeten in Wolhynien die Russen
zur Räumung Rownos zu zwingen . Angesichts dieses Vor¬
marsches sei auch der Ausgang der Schlacht am Sereth von
untergeordneter Bedeutung. Man werde in einigen Tagen
wissen , ob jene russische Offensive , die bisher zu so großen
Hoffnungen berechtigte , noch fortgesetzt werden könne.

WTB . Lyo«, 15 . Sept . „ Depeche de Lyon" meldet
aus Paris : Es sind bisher infolge ver Kriegsereignisse 29
stanzvsischeSchiffe verloreu gegauge« . Davon sind 13
Segelschiffe, 13 Dampfer und 3 Fischerboote . Die Wasser¬
verdrängung dieser Schiffe beträgt insgesamt 68 97 7 Tonnen.

WTB. Amsterdam, 15 . Sept . Die hier angekommene
Ausgabe des „ Nerv - Jork World " meldet aus Stratford
(Connecticut ) die britische Regierung habe bei Beach iu
«katforh 280 Doppeldecker und 10 riesige Dreidecker be-
Mllt , die imstande sein sollen, in ununterbrochenem Flug
über den Atlantischen Ozean zu fliegen. Die Ablieferung des
ksten transatlantischen Dreideckers sei für Ende Oktober
vorgesehen.

WTB . Berlin , 15 . Sept . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung * schreibt: Zwischen dem dentsche« »nd dem russi¬
sche» Roten Kreuz ist unter Zustimmung der beiden Re¬
gierungen eine Verständrgung erzielt worden, wonach drei
putsche Rote Kreuz - Schwestern Rußland und drei russische
-rsote Kreuz-Schwestern Deutschland bereisen, um mit Dele¬
gierten des deutschen Roten Kreuzes die Kriegsgefangenen-

und Zivilgefangcnenlager zu besichtigen. Die deutschen Rote
Kreuzfchwestern sind in Rußland eingetroffen und an der
russischen Grenze von einer Abordnung des russischen Roten
Kreuzes empfangen worden. Die russischen Rote Kreuz-
Schwestern können mit Rücksicht auf den menschenfreundlichen
Zweck ihrer Reise während ihres Aufenthalts in Deutschland
gleichfalls auf vollständiges Entgegenkommen aller beteiligten
Stellen rechnen.

WTB . Kopeuhageu, 15 . Sept . „ Berlingske Tidende*
meldet aus Petersburg : Ministerpräsident Coremykiu ist
nach dem Hauptquartier abgeretst, um dem Zaren über die
Forderung des Dumablocks Bericht zu erstatten und ihm das
Ergebnis der Besprechungen zwischen dem Kabinett und dem
Block mitzuteilen.

WTB . Berliu , 15 . Sept . Im „ Berliner Tageblatt*
wird über den Eiumarsch der Sieger iu Brody berichtet:
Die festlich geschmückte Stadt wurde von einem Freuden¬
taumel erfaßt. Seit Kriegsbeginn war sie vom Feinde besetzt.

WTB . Berlin , 15 . Sept . Der „ Berliner Lokalanzeiger*
schreibt : Die an den Dardauelleu eingetreteue Ruhe hat
nichts Erstaunliches. Das in naher Zeit erfolgende Eintreten
des Aequinoctiums läßt den Verbündeten nur noch eine
kurze Zeit, noch einmal ihr Glück an den türkischen Linien
zu versuchen. Man erwartet daher noch in dieser Woche
einen allgemeinen wütenden Angriff, zu dem seit Tagen die
Vorbereitungen im Gange seien.

WTB . Berlin , 15. Sept . Wie die „ Vossische Zeitung*
aus Wien erfährt , wird dort in unterrichteten Kreisen mit¬
geteilt , daß ein österreichisches Unterseeboot , das Schiffsleut¬
nant Ritter von Trapp kommandierte , vor einigen Tagen
in der südlichen Adria einen englischen Transportdampfer
torpedierte und versenkte.

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!

Amtliches.
Anmeldung der »och nicht gemusterten Personen,
welche sich im wehrpflichtigen Alter befinde«, so¬

wie sämtlicher Landsturmpflichtige».
Sämtliche im wehrpflichtigen Alter befindlichen Personen,

— d . h . die am 4 . September 1870 und später Geborenen
— die auf Grund des 8 15 R .M .G . von jeder wetteren
Gestellung vor den Ersatzbehörden im Frieden befreit sind
— das sind die , welche den gelben Schein be¬
sitzen (Muster 2 1V.O .) — , sowie sämtliche Land¬
sturmpflichtige I . und II . Aufgebots, soweit sie
nicht zurückgestellt sind oder bei einer früheren Musterung
nicht die Entscheidung „tauglich zum Dienst mit Waffe,
ohne Waffe (Kriegs- GarnisonsverwendungSfähig) oder zu
Arbeitszwecken (L . o . W . A .) * haben, haben sich inder
Zeit vom 15 .—18 . Sept . 1915 beiderOrtsbe-
hörde ihres Aufenthaltsortes zu melden.
Landsturmpflichtige, die das militärpflichtige Alter (also alle
vor 1895 Geborenen) noch nicht erreicht haben, werden hie¬
von nicht betroffen.

Getreide -Austausch im O .-A .-Bezirk Calw.
Das Kgl. Oberamt Calw macht b . kannt:
Da in verschiedenen Gemeinden des Bezirks nur Roggen

gebaut wird und deshalb die Selbstversorger dieser Gemein¬
den keine Gelegenheit haben , sich Weißmehl (d . h . Mehl aus
Dinkel oder Weizen ) zu verschaffen, wurde vom Bezirksrat
in seiner Sitzung am 31 . August 1915 beschlossen , in ein¬
zelnen Fällen den gegenseitigen Getretdeaustausch zwi¬
schen Gemeinden der Wald - und Gäuseite
zuzulafsen . Entsprechende Gesuche wären von den Schult¬
heißenämtern unter Bezeichnung der jeweilig auszutauschenden
Menge und Getreideart dem Kommunaloerband zur Erteil¬
ung seiner Zustimmung vorzulegen . Der Austausch ist von
den Schultheißenämtern zu überwachen und es sind dieselben
für die richtige Ausführung verantwortlich. Eine durch den
Austausch nötig werdende Geldverrechnungist ebenfalls Sache
der Herren Ortsvorsteher.

Mehl - und Brotpreise im O.-A .-Bezirk Calw.
Das Kgl. Oberamt Calw macht bekannt:
Durch Beschluß des Bezirksrats vom 31 . August ds.

Js . wurden die Mehlpreise des Kommunalverbands mit
Wirkung vom 1 . September 1915 an wie folgt bestimmt:
für 1 Sack (1 Dz . excl . Sackgewicht) Weizenauszugsmehl
42 Mk . , Brotmehl 35 Mk. , frei geliefert vors Haus , wobei
für jeden vollen Sack wie seither ein leerer Sack kostenlos
zurückzugeben ist. Die Kleie kostet pro Zentner 6 .50 Mk.
aa Mühle und ohne Sack. Entsprechend der Herabsetzung
der Mehlpreise des Kommunalverbands hat nun die Freie
Bäckerinnung Calw und Umgebung mit Wirkung vom 11.
September 1915 die Kleinpreise für Mehl und Brot wie
folgt festgesetzt : 45 Pfg . für 1 Laib Hausbrot von 1280
Gr . , 7 . Pfg . für 1 Kleinbrot von 100 Gr . , 26 Pfg . für
1 Pfd . Weizenauszugsmehl und 21 Pfg . für 1 Pfd . Brot¬
mehl.

Landesnachrichten.
Wtenrteig , 15. September 1S15.

Die württem - ergische Verlustliste Nr . 267
betrifft das Jnf .-Reg . Nr . 120, das Grenadier -Reg . N»
123, das Landwl .--Jnf .-Reg . Nr . 124, das Feldart .-ReA.
Nr . 49 . , _

* DaS Eiserne Kreuz hat erhallen : Friedrich Frey
von Aichelberg, Stadtpflegebuchhalter in Calw . ,

' Oberhangstett , 15 . Sept . Am letzten Sonntag fand
hier die Herbstversammlung des Bez . - Bienen¬
züchtervereins statt, bei welcher der Vorstand zeitge¬
mäße Winke über die Behandlung des Honigs gab und
über die Ueberwinterung der Bienenvölker sprach. Ein Be¬
weis welch' reichen Segen die Bienenvölker Heuer einbrachten,
geht daraus hervor, daß vom Verein in den letzten 2 Mo¬
naten 5000 Honigbüchsen und etwa 800 Gläser Honig ver¬
kauft wurden. Der Vorstand versäumte nicht, auch an die
Gebefreudigkeit der Bienenzüchter zu appelieren, die ihren
Segen auch unseren tapferen Soldaten im Feld zu gute
kommen lassen und ihrer gedenken sollen.

(») Stuttgart, 14. Sept. (Sozialdem . Versamm¬
lung .) Reichstagsabgeordneter Hildenbrand sprach gestern abend
im Gewerbschastshaus vor einer gut besuchten Versammlung
über Volk , Reichstag und Krieg. Der deutschen Regierung könne
man keinen Vorwurf machen, daß sie nicht die äußersten Mittel
angewendet habe , um den Krieg zu verhindern. Die russische
Invasion gebe einen Begriff davon, wie notwendig es war . daß
sich die foz. Arbeiterschaft Seite an Seite mit dem deutschen
Volk gestellt hat . Der Redner legte klar , wie sich die unabweis¬
bare Notwendigkeit ergab» der Reichsregierung weiterhin die
Mittel zur Fortführung des Kriegs zu bewilligen. Der Red¬
ner besprach in seinen weiteren Ausführungen die sonstigen
Fragen, die bei der letzten Kriegstagung des Reichstags zur
Erörterung gelangten.

(-) Stuttgart , 14 . Sept. ( Selbstmord . ) Iu
einem Geschäft in der Christoph-Straße brachte sich ein
17 Jahre alter Lehrling einen Schuß in die linke Brust¬
sette bei, der den Tod herbeiführte.

(-) Calw , 14 . Sept. ( Ein Alkoholverbvt . ^
Auf militärdienstliche Anordnungen hat das Oberarm
die Verabreichung geistiger Getränke an verwundete und
kranke Soldaten verboten.

(-) Unterjettingen , 14 . Sept . ( Hopfenpr e is . )
Etwa 50 Zentner Hopfen wurden zu 50 M . und Trink¬
geld verkauft.

(-) Mnnsingen , 14 . Sept. ( Tödlicher Un¬
fall . ) Dieser Tage kam der Lindenwirt und Stein¬
bruchbesitzer von Seeburg auf einige Tage in Urlaub . Er
arbeitete in seinem, an der Landstraße nächst dem Ort
gelegenen Steinbruch , als ein schwerer Quaderstein her¬
abfiel und ihm die Brust eindrückte , was seinen soforti¬
gen Tod zur Folge hatte.

(-) Blaubeuren , 14 . Sept. ( Kriegsauszeich¬
nung . ) Der Landtagsabg . Maier -Blaubeuren , wel¬
cher als Vizefeldwebel bei einem württ . Truppenteil in
Rußland in der Gegend von Kowno im Felde steht,
ist mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet wor¬
den. Maier , welcher schon dm 70er Krieg mitgemacht
hat und im 65 . Lebensjahr steht , meldete sich im vori¬
gen Jahr nach Kriegsausbruch als Freiwilliger und kam
im Herbst mit einem Ulmer Reserve-Regiment zunächst
in die Gegend von Lille, später mit diesem Regiment
nach Rußland.

(-) Ulm , 14 . Sept . ( Der Glückwunsch des
Königs . ) Der Kommandeur der 27 . Division , Graf
von Pfeil, hat bekanntlich vor einigen Tagen die vom
Korpsbesehlshaber , dem deutschen Kronprinzen , anerkann¬
ten Taten unserer wackeren Württemberger dem König
berichtet. Daraufhin ist dem Divisionskommandeur fol¬
gendes Antworttelegramm des Königs zugegangen : „ Von
neuem wurde ich durch die Kunde einer glänzenden Was-
fentat der braven 27 . Tilvision freudig überrascht . Ich
spreche Ihnen und den tapferen erprobten Truppen H« W-
kichen Glückwunsch aus . (Gez . ) Wilhelm . "

Deutsches Reich.
WTB . Berliu , 14 . Sept . (Amtlich .) Durch eine Ex¬

plosion in einem militärischen Betriebe in Ingolstadt sind
einige Arbeiter verunglückt . Der Sachschaden ist nicht be¬
deutend . Der Gesamtbetrieb des Instituts ist nicht gestört.

Handel und Verkehr.
* Altensteig, 15 . Sept . Auf den gestrigen Viehmarkt

waren zugeführt : 117 Paar Ochsen und Stiere , 36 Kühe,
43 Stück Jung - oder Schmalvieh. Der Handel entfaltete
sich ordentlich . Die Preise stellten sich für Ochsen u . Stiere
auf 961 —2210 Mk. pro Paar für Kühe auf 260— 615
Mk. pro Stück, für Jung - oder Schmalvieh auf 215 —560
Mk. pro Stück.

Wetterbericht.
Für Donnerstag und Freitag ist strichweise

gewittriges , im übrigen vielfach bedecktes, aber zunächA
noch meist trockenes Wetter zu erwarten.

Kriegschronik 1914

Av. September: Ei » von den Franzose » versucht« Dnrch-
bruch wurde siegreich zurückgeschlagen.
— Nach einem Telegramm v. Hindenbnrg» an den
Kaiser ist die Wilnaarmer durch di« Schlacht an de»
Masurischen Seen und dir sich daran anMießende Ver¬
folgung vollständig geschlagen.
— Di « Verlust« de» englischen Heeres vor Paris werden
aas 18 000 Mann berechnet.
— Die Diplomaten und Konsul » verlasse» vnrazzo.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerct, Nltenstetg '



Altcusteig -Stadt.

Bekanntmachung,
betr. Anmeldung zur Sandftnrmrolle.

Sämtliche im wehrpflichtigen Alter befindliche Personen, die auf
Grund des 8 15 des Reichsmilitärges . vsn jeder weiteren Gestellung vor
den Ersatzbehörden im Frieden befreit sind, d . s . diejenigen , die den
gelben Schein besitzen, sowie sämtliche Landsturmpflichlige
I. «nd II. Aufgebots , soweit sie nicht zurückgestellt sind oder bei einer-
früheren Musterung nicht die Entscheidung tauglich zum Dienst mit Waffe,
ohne Waffe (kriegs- garnisonsverwendungsfähig) oder zu Arbeitszwecken
erhalten haben , werden aufgeforderl, sich

spätestens bis Samstag, den 18 . Sept . ds . 2s.
mittags 12 Uhr

beim Stadtfchulth . -Amt zu melden. In Betracht kommen alle
Wehrpflichtigen , welche in der Zeit vom 4 . September 1870 bis 31.
Dezember 1895 geboren sind und sich zur Zeit hier aufhalten.

Den 15 . September 1915.

Ltadtschulth . Amt.
K. Strabenbauinspektion Talw.

Zwei Dampfstraßenwalzen werden in der Zeit
vom 16. September bis etwa 24. September

die Staatsstraße Nr . 99, Stuttgart —Freudenstadt , von km 67 000
bis 70 011 auf der Markung Spielberg bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Slraßenstrecke vorüber¬
gehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den aufgestellten
Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis zum Durchgang ge¬
geben wird.

Calw, den 14. September 1915 . SchlMl.

Kandrvirtsch. Krjirksverri « Calm.
Der Abtrieb der Weidetiere von der

Iungviehweide in Unterschwandorf
findet am

Mittwoch , 22 . September von vorm. 8 Uhr an
statt.

Der Vereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.

Altensteig.
Ein schön möbliertes

Zimmer
z« vermiete «.

Gchlosibergstrasie 4S8.
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Altensteig.

»

Calw , den 14 . Sept . 1915.

8 kMMMMer
— aller Art

hat stets ein reiches Lager die

M . Riekrr'fchs Akchhdlg.
Altenfteig.

Mir ist unwohl,
ich kan« nicht essen,

fühle Kopfschmerzen
An diesen Leiden trägt meist eine
Magenverstimmungoder mangel¬
haft funktionierende Verdauungs¬
organe Schuld. Diese Klagen'
kehren aber immer wieder , wenn
nicht mit dem regelmäßigen Ge¬

brauch von M
'
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eingesetzt wird.
Im Dauergebrauch als hochge-
jchätztesHausmittelb. rcblecktem
- lppetit» iNagenwek. flopluieb.
Loctvrenven , Serncb aur Sem

Mimüei
Paket 25 Pfg.

zu haben bei:
Fr . Flaig , Altenfteig; C. F.
Heintel,- Pfklzgkafenweiler;

^Bhr . Waibltuger z . Löwen,
Haiterbach; I . Kakteabach','
Egenhausen.

VLis UsikrMwir w r Lsdoorsn xllüz.
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Lll Ollirsten «les NilfsIarsi'sNs Mul
Si-kolunossisUs iKllrssa» kür un¬
sere Xrlvgs*sr« un!lstsn in Soll

Nsrgsntlislm.
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kksupteevlna Llärk I

I.VMW2L , ikLro 'L:
— Porto ltnlk 2 l-lslsn 40 psg . —
k4o<dns1>me 20 kkx. mekr. IiIÄIen
VerksukstÄleau.«!. Oevernl»zeo«ur
l. Loliweiokert, 8tuttg»rt
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Altensteig.

HerrenLNsüge
Burschen- „
Knaben - „

gestrickt u. aus Stoff
dline LrbritrranKgr
Arbettsjoppcn
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen, Brüste
Manschetten
Eravaüen

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Irtz Mz « M.
Tuch - « . KleidcrhandlUNg.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und
Bekannten mit, daß unser innigstgeliebter Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm
Musketier im Jttf .-Regt . SS

im Alter von 24 Jahren am 2 . ds . Mts . , durch einen
Granatschuß den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Familie:

Eteeb z. Eintracht.

Borficht!

Geruchfreie Schuhcremeist
abfärbende Wafferereme!
Verschmiert die Kleider!
Kaufen Sie

nichtsbfärbenden
Del - Wachs Lederputz

Nigvin.
Sofortige Lieferung, auch
Schuhfett und Seisenpulver.

Heerführerplakate.
Fabritaiu : CarlGeutuer , Göppingen.

OmechMiilr WM - .« . - ,
beim alten Lirckturm.
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ksrnsprsebsr dir. 26.

(Dritte Lriegsanieibe)
- unüüoädar bi8 1924,

singeteiit in 81ücks von SIK. ! 08 , 200 , 500 , >000 , 2000 , 5000 , >0000 u . 20 000

Oie ^ eicbnung iinciel

voll 8SM8tW, äs» 4 . ZssttüNdk? M , di8
Hitwoed , üe« 22 . LöhtöMsr , mittsg8 1 Nr

ststt.

Oer L6icdoanA8prei8 doträgl:
wenn Ltücke verlangt werben, 99' 0

wenn Eintragung ins keiebssebulbbuob verlangt wirb, 98 .80 Si

^ eioknungsanmelbungen werben burok uns von jebermnnn ru Original-
bebingungen , vollständig spessnkrei , entgegengenommen.

Oieicbwis bis Reicksbarlsbenskasse denjenigen 2eicbnern , kienen
angenblickUcb ciie notigen Oelber nicbt 2ur Verfügung sieben , soicbs 2»
5 ^ . o / leibt , so erklären nucb wir nns bereit , kür bis bei nns eingereicbten
2eicknnngsn , dis auk rveileres üis nötigen Osicier 2» 5 °/ ° p. n. netto
vorLuisgen.

Ifläbere ^ uskunkt erteilen vvir bereitwilligst , wie nueb Prospekte über äiese
Xriegsnnleike nuk Wunscb gerne rur Verkügung sieben.

Xngoiü , cken 2 . September 1915

Der Vorstanü:
81 . 8cka !bLe. ksrnkarctt . Lev 2.
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